
 

 
 
Pressemitteilung, 19.12.06 
 
Ein halbes Jahr vor der Eröffnung der skulptur projekte münster 07 : die 
Kuratoren im Gespräch 
 
 
 
Mit dem „Abspann“ endete die Vortragsreihe „Vorspann“ von Künstlerinnen 
und Künstlern der skulptur projekte münster 07, die über zwei Semester in der 
Kunstakademie Münster Studierende und Interessierte über ihre Positionen 
und Arbeitsweisen informierten. 
Die Kuratoren zogen nun eine Zwischenbilanz: Wo positionieren sich die 
skulptur projekte münster 07? Wie kommt die Auswahl der Künstler zustande? 
Welche Projekte werden realisiert? Gibt es Schwerpunkte der 
Auseinandersetzung? 
Fragen, denen sich Brigitte Franzen, Kasper König und Carina Plath in einer 
von Hildegund Amanshauser moderierten Diskussionsrunde stellten. 
 
Seit 1977 finden die Skulptur Projekte im Dekadenabstand statt und setzen 
sich immer wieder neu mit dem Verhältnis von Kunst und Öffentlichkeit, mit 
Skulptur im öffentlichen Raum auseinander. „Wir nennen die Ausstellung 
zurecht eine Langzeitstudie“ sagt Kasper König, denn sowohl der Begriff der 
Öffentlichkeit als auch die Struktur des städtischen Raums haben sich im Lauf 
der Jahre stark verändert. Am Titel der Ausstellung halten die Kuratoren 
bewusst fest, auch wenn der Begriff der Skulptur formal kaum mehr 
einzulösen ist: „Er ist programmatisch, weil er die ganze Bandbreite der 
Auseinandersetzung Kunst und Öffentlichkeit reflektiert. Skulptur – Projekte: 
Das ist es eigentlich“, fasst Brigitte Franzen zusammen. 
 
Die gemeinsame Entwicklung und das allmähliche Entstehen der 
künstlerischen Projekte stehen im Vordergrund – prozessorientiertes Arbeiten 
bestimmt für Künstler und Kuratoren die besondere Situation in Münster. Im 
Gegensatz zu den Skulptur Projekten von 1997, als 74 Projekte geplant, aber 
nicht alle realisiert werden konnten, haben sich Kasper König, Brigitte Franzen 
und Carina Plath 2007 für eine „sinnvolle Selbstbeschränkung“ entschieden 
und bis jetzt 35 Künstler mit 33 Projekten eingeladen. 
„Eine Inflation der Präsentation von Skulptur im Außenraum wie sie andere 
Ausstellungen praktizieren, gibt es in Münster nicht. Die Projekte sollen in der 
Auseinandersetzung entstehen, auch wenn dabei neue Formate integriert 
werden“, meint Carina Plath und spricht damit die Arbeiten von Clemens von 
Wedemeyer und Eva Meyer und Eran Schaerf an, die beide mit dem Medium 
Film arbeiten. Die medial vermittelten und erforschten Orte beider Filmprojekte 
haben einen jeweils ganz realen Bezugsraum in Münster. Von Wedemeyers 
dokumentarischer Film wird in der Umgebung des Bahnhofs gedreht und dort, 
im ehemaligen Kino Metropolis auch gezeigt. Bei Meyer und Schaerf gibt es 
eine immer wiederkehrende Anbindung an ein Hotel als Ort des Austauschs. 
 



 

 
In Münster bestimmt kein übergeordnetes Motto die Auswahl der Künstler. 
Untersuchungsgegenstand ist das Verhältnis von Kunst und Öffentlichkeit, 
oder vielmehr der Zersplitterung in (Teil)Öffentlichkeiten. Diese 
Auseinandersetzung bestimmt die Suche nach Künstlern. Entscheidend für 
die Einladung eines Künstlers ist aber auch, ob er sich „in Münster andocken“ 
(Brigitte Franzen) kann, ob eine Verbindung zwischen Universellem und 
Lokalem entsteht und die verschiedenen Positionen „miteinander ins 
Gespräch kommen“ (Carina Plath). Am Beispiel der Künstlerin Maria Pask, die 
sich in ihrer Arbeit mit dem Thema Religion beschäftigt, verdeutlicht Carina 
Plath entscheidende Fragen des Auswahlverfahrens: „Ist es möglich, eine 
Künstlerin mit einem prozessualen Ansatz völlig frei arbeiten zu lassen und sie 
gleichzeitig in die Ausstellung zu integrieren?“. 
 
Wie das Thema selbst, so sind auch die Zugänge der Künstler vielfältig und 
beziehen sich laut Kasper König auf sehr verschiedene Koordinaten. Dazu 
zählen performative und dramatische Aspekte künstlerischer Arbeiten 
genauso wie anthropologische Dimensionen, zum Beispiel immer dann, wenn 
Künstler sich mit verbreiteten Klischees auseinandersetzen. Die Stadt als 
Marketinggröße, der durch Werbe- und Konsumstrategien bestimmte 
öffentliche Raum ist ein weiteres wichtiges Thema künstlerischer Projekte. 
Auch die Geschichte der Ausstellung selbst und der Architektur der 
Nachkriegszeit sind wichtige Bezugsfelder. 
Zum Ziel der skulptur projekte münster 07 gehört genau diese vielstimmige 
Annäherung an aktuelle Fragestellungen. „Beim vierten Mal sind die Skulptur 
Projekte schon fast Tradition. Dass es jedes Mal anders ist, mal groß, mal 
klein, mal dichter, mal kompakter, sind ganz normale Atmungsbewegungen.“ 
(Kasper König) 


